
VON JOBST LÜDEKING

¥ Kreis Herford. Ein zugewach-
senes Verkehrsschild hat einen
Temposünder in Löhne vor dem
Führerscheinverlust und einem
200-Euro-Bußgeld gerettet –
und das, obwohl der Mann mit
Tempo 70 in einer 30er Zone un-
terwegs war. Das entschied das
Oberlandesgericht Hamm.

Der Tempoverstoß ereignete
sich im August 2008.Der auswär-
tige Taxifahrer war in der Goe-
thestraße geblitzt worden. Fahr-
verbot und Bußgeld wären regu-
lär die Folgen gewesen. Der
Mann war mit seinem Wagen
von der Weihestraße über die
Liegnitzer Straße in Richtung
Goethestraße gefahren. An der
Liegnitzer Straße steht ein
Tempo-30-Schild. Der Tempo-
sünder argumentierte damit,

dass er das Schild nicht sehen
konnte. Später stellte sich he-
raus, dass es zugewachsen war.

Das Herforder Gericht, das so-
gar die Straße, auf der geblitzt
wurde, besuchte, sah die Schuld
beim Taxifahrer: „Aufgrund der
örtlichen Verhältnisse – unter
anderem mehrfacher Fahrbahn-
erhöhungen, eine Fahrbahnver-
engung, die Geltung der Rege-
lung ,rechts vor links‘ an nahezu
allen Einmündungen, sowie der
Wohnbebauung“, entschied das
Herforder Amtsgericht, hätte er
erkennen müssen, dass er in ei-
ner Tempo-30-Zone unterwegs
war. Das Herforder Gericht be-
fand ihn wegen „fahrlässiger
Überschreitung der zulässigen
Höchstgeschwindigkeit inner-
orts um 40 Stundenkilometer“
für schuldig.

Doch mit der fälligen

200-Euro-Strafe war der Taxi-
fahrer nicht einverstanden. Er
legte Rechtsmittel gegen das Ur-
teil des Amtsgerichts ein.
Schließlich landete der Tempo-

verstoßvordem 3.Senat für Buß-
geldsachen in Hamm. Dessen
Entscheidung fiel anders aus, als
die des Herforder Gerichts: „Ein
durch Baum- und Buschbe-

wuchs objektiv nicht mehr er-
kennbares Verkehrszeichen ent-
faltet keine Rechtswirkung
mehr“, entschieden dort die
Richter. Statt 200 Euro Bußgeld
wurde die Strafe reduziert. Der
Fahrer muss nun eine Geldbuße
von noch 35 Euro zahlen.

„Mangels einer zur Tatzeit
wirksamen Beschränkung der
Höchstgeschwindigkeit auf 30
Kilometer pro Stunde konnte
als Anknüpfungspunkt für ein
Fehlverhalten des Betroffenen
daher nicht auf den Gesichts-
punkt abgestellt werden, ob sich
dem Betroffenen eine solche Re-
gelung hätte aufdrängen müs-
sen, da eine verbindliche Rege-
lung dieses Inhalts tatsächlich
nicht bestand.“ Übersetzt
könnte man sagen: Kein Schild,
keine 30er-Zone – und damit
hatte der Taxifahrer die Höchst-

geschwindigkeit nurum 20 Stun-
denkilometer überschritten.

Gerne genommener Straßenname: Seit dem 17. April 1970 trägt die ehemalige Hüffener Schulstraße den Namen des Schweizer Pädagogen Pestalozzi. Ein Teil des etwa 660 Meter
langen Straßenzuges befindet sich jedoch auch auf dem Gebiet der ehemals eigenständigen Gemeinde Hunnebrock.

Beginn der Tempo-30-Zone: Dieses Schild an der Liegnitzer Straße
war zugewachsen.  FOTO: MARTIN FRÖHLICH

VON JÖRG MILITZER

¥ Bünde. Häuser und Felder
säumen die Pestalozzistraße in
Hüffen, benannt nach dem Pä-
dagogen Johann-Heinrich Pes-
talozzi (1746 - 1827). An ihr
liegt auch die gleichnamige För-
derschule der Stadt Bünde.
Kein Zufall, denn das Lebens-
ziel des Reformpädagogen war
es, Kinder zu einer Erziehung
und Schulbildung zu verhel-
fen, die ihre Menschlichkeit
und ihre Kräfte zur Entfaltung
brachten.

Werkennt ihn nicht,den Sinn-

spruch „Nicht für die Schule
lernt man, sondern für das Le-
ben“. Würde man diesen
Spruch wie folgt abwandeln:
„Nicht nur durch die Schule
lernt man, sondern vor allem
durch das Leben“, so hat man in
einfache Worte gefasst, was ei-
ner der größten pädagogischen
Vordenker bereits vor rund 200
Jahren zum grundlegenden er-
zieherischen Ansatz erhoben
hat. Johann-Heinrich Pestalozzi
wurde am 12. Januar 1746 in der
Schweizer Stadt Zürich geboren.
Insbesondere die Jahre der Kind-
heit und Jugend wurden neben
den Eltern von seinem Großva-
ter Andreas Pestalozzi – einem
reformierten Pfarrer – be-
stimmt. Dieser gab dem Spross
der Familie die Liebe zum Volk
mit auf den Weg. Diesen Gedan-
ken verinnerlicht, studierte Jo-
hann Heinrich zunächst Theolo-
gie und Rechtswissenschaften,
opferte das Studium jedoch
ohne Abschluss seinem Hang
zur praktischen Betätigung. Es
folgte eine landwirtschaftliche

Ausbildung, die in der Grün-
dung eines Betriebes endete.

Mit geänderten Düngemetho-
den versuchte Pestalozzi der Not
der Landbevölkerung entgegen
zu treten. Doch die Diskrepanz
zwischen theoretischem Ansatz
und praktischem Handeln war
zu groß. Das Unternehmen
scheiterte und auch das private
Glück in Form des 1770 gebore-

nen Sohnes Hans Jakob war ge-
trübt. Neben einer angeschlage-
nen Gesundheit des Stammhal-
ters war die missglücktem Erzie-
hung ein herber Rückschlag für
den später weltberühmten Päda-
gogen. Schließlich wurde die Er-
ziehung des Filius gar außer
Haus gegeben.

Auch der Versuch ein Bil-
dungsinstitut auf dem eigenen

Landgut aufzubauen scheiterte,
so dass sich Pestalozzi in den fol-
genden 20 Jahren fast ausschließ-
lich seiner schriftstellerischen
und publizistischen Tätigkeit
widmete. Erst mit Übernahme
der Leitung eines Waisenhauses
im Jahre 1799 und den aus die-
ser Arbeit gewonnenen Erkennt-
nissen, wurde ihm auch der pä-
dagogische Erfolg zu Teil.

¥ Bünde. Auch in diesem Früh-
jahr veranstaltet der Bünder Kin-
derschutzbund einen Floh-
markt für Kinderbekleidung.
Der Verkauf findet am 9. Fe-
bruar von 16 bis 17.30 Uhr im
Stadtgarten Bünde statt. Für
Schwangere mit Mutterpass
und Mütter mit Kinder bis 1
Jahr gilt der Einlass bereits von
15.15 Uhr bis 15.30 Uhr. Ver-
kauft werden neben Frühjahr-

und Sommerkleidung auch
Fahrräder, Ket- Cars und andere
Kinderfahrzeuge, Babyausstat-
tungenund Zubehörwie Kinder-
wagen, Laufstall, Auto- und
Fahrradsitze oder Hochstühle.

Wer Interesse hat, seine Texti-
lien und Zubehör durch die eh-
renamtlichen Mitarbeiter des
Kinderschutzbundes verkaufen
zu lassen, kann sich eine Kun-
dennummer geben lassen bzw.

eine bereits bestehende Kun-
den-Nr. aktivieren . Infos zum
Auszeichnen der Ware sind
auch unter www.kinderschutz-
bund-buende.de nachzulesen.
Es ist außerdem möglich sich un-
ter dieser Adresse online anzu-
melden. Telefonische Anmel-
dungen sind ab sofort möglich
Montags und Donnerstags in
der Zeit von 9 bis 11 Uhr mög-
lich unter Tel. (05223) 43100.

¥ Kreis Herford. Der kosten-
lose Initialpflegekurs für pfle-
gende Angehörige am Klinikum
Herford hat im Januar und Fe-
bruar noch Plätze frei. Es han-
delt sich um ein spezielles Ange-
bot für Angehörige von kran-
ken, pflegebedürftigen und de-
menziell erkrankten Menschen.

Die Kurse vermitteln jeweils
am 17., 24., 31. Januar sowie am
7. Februar von 17.30 bis 20.30
Uhr grundpflegerisches Wissen
und haben auch die psychoso-
ziale Beratung der Teilnehmen-
den im Blick. Die Veranstaltun-
gen bieten außerdem die Mög-
lichkeit zum Erfahrungsaus-
tausch untereinander.

Unterstützt werden die Pflege-
kurse, die das Klinikum in Zu-
sammenarbeit mit der Universi-
tät Bielefeld anbietet, von der
AOK. Den Teilnehmern entste-
hen unabhängig von der Kran-
kenkassenzugehörigkeit keine
Kosten, auch eine Pflegeeinstu-
fung der pflegebedürftigen Per-
son ist nicht erforderlich.

Interessierte melden sie sich
bei den Kursleiterinnen an: Na-
dine Gieselmann, Telefonnum-
mer: (0 57 32) 68 88 18, E-Mail-
Adresse: nadine.giesel-
mann@web.de; Marianne Brüg-
gemann, Telefonnummer: (0 52
22) 1 3 7 1 7, E-Mail-Adresse:
masbrueggemann@aol.com.

Richter wie in Hamm
wünscht sich wohl jeder

Autofahrer. Dass ein Raser,
der im Einzugsbereich von
Schule und Kindergarten ge-
blitzt wurde, so glimpflich da-
von kommt, ist völlig unver-
ständlich. Wie muss denn
eine Straße noch baulich ver-
ändert werden? Ein Taxifah-
rer, dessen Beruf das Autofah-
ren ist, hätte erst recht erken-
nen müssen, dass er dort
nicht rasen darf.

dirk.windmoeller@
ihr-kommentar.de

Kurs für pflegende Angehörige
Know-how und Erfahrungsaustausch

EinVorbildundMenschenfreund
Namenspate der Pestalozzistraße gilt als Begründer moderner Sozialpädagogik

Z W I S C H E N R U F
Unverständlich

¥ Pestalozzis Leben verlief in
einer Zeit des geistigen und po-
litischen Umbruchs. Die Fran-
zösische undHelvetische Revo-
lution brachte die Wende von
der feudalen zur bürgerlichen
Gesellschaft.

Pestalozzis schrieb etwa 300
Werke und 6.460 Briefe sind
überliefert. Die Gesamtaus-
gabe seiner Werke und Briefe
umfasst 46 Bände. Pestalozzi
hat von allen „Klassikern der
Pädagogik“ die umfang-

reichste Rezeption erfahren,
rund 20.000 wissenschaftliche
Texteundetwa 5.000Monogra-
phien sind dazu erschienen. In
Deutschland wurde Pestalozzi
für Lehrer an Volksschulen
zum Gewährsmann pädagogi-
schen Handelns und in der
Schweiz darüber hinaus zu ei-
ner nationalen Figur.

¦ Die Website www.hein-
rich-pestalozzi.de stellt ein um-
fangreiches Informationsange-
bot zu Pestalozzi bereit.

Pestalozzistraße

¥ Bünde. Zum letzten Mal in
Bünde:Mit dem Veranstaltungs-
titel „Feierabend“ gibt die A-Ca-
pella-Gruppe Cale Copf Com-
pany am Freitag, 4. Februar, ab
20 Uhr im Forum Ennigloh ih-
renAbschied. Mitdabei: „90 Pro-
zent eigene Texte, Eigenkompo-
sitionen, Crime und Rap“, teilt
das Ensemble mit. Außerdem
gehe es mit einem musikali-
schen Gruß vom kleinen grünen
Kaktus zurück in die heile Welt
nach Capri.

Für den Abend in Bünde ver-
spricht die Cale Copf Company
„eine einfallsreiche, virtuose
und unterhaltsame Tournee
durch die verschiedenen Stile
der jüngeren Musikgeschichte
sowie die Höhen, und Untiefen
des Humors“. Zwar wollen die
Künstler das Programm nicht
als eine abschließende Reflek-
tion ihres Schaffens verstanden
wissen, wie sie auf ihrer Home-
page mitteilen: „Eine Art Best of
wird es nicht geben.“ Dennoch

soll sich ein musikalischer Höhe-
punkt an den nächsten reihen.

A-Cappella-Gesang, Comedy
und Performance wechsele sich
in einem abgestimmtem Mix ab,
kündigt die Cale Copf Company
an. Das beginne mit dem „Klei-
nen grünen Kaktus“ in unge-
wohnter musikalischer Verhül-
lung, gefolgt vom kleinen armen
„Gigolo“ und Rudi Schurikes
„Capri Fischer“ aus den 1950er
Jahren.

Ob auch Howard Carpendale
interpretiert werde, ließ die
Band offen. Die CCC mache we-
der vor Schnulzen wie vor Heint-
jes„Mama“ noch vorDeutschro-
ckern wie Udo Lindenberg und
Klaus Lage halt. Robbie Wil-
liams und das Electric Light Or-
chestra stehen ebenfalls auf dem
„Feierabend“-Programm.

Karten gibt es bei den bekann-
ten Vorverkaufsstellen sowie un-
ter www.widuticket.de oder tele-
fonisch bei der Stadtkultur
Bünde (0 52 23) 17 88 88.

VerstecktesSchildrettetRaser
Verkehrszeichen im Kreis Herford beschäftigt Oberlandesgericht in Hamm / 35 Euro Geldbuße statt 200 Euro

300 Werke geschrieben

¥ Bünde. Genealogie ist besser
bekannt unter dem Begriff Fami-
lienforschung. Dozent Roland
Rosina hat sich ausgiebig mit
den Möglichkeiten die das Inter-
net bei der Suche nach den eige-
nen familiären Wurzeln bietet,
beschäftigt. In seinem kurzweili-
gen, mit praktischen Beispielen
ergänzten Vortrag gibt er so-
wohl Informationen über die be-
nötigteAusstattung mit Compu-

tern und Programmen, als auch
Tipps über entsprechende Inter-
netportale nicht nur an erfah-
rene Familienforscher weiter.
Die Bünder Geschichtswerkstatt
lädt zu diesem Vortrag am Mon-
tag, 17. Januar, ein. Der Beginn
ist um 19 Uhr in den Räumlich-
keiten der Geschichtswerkstatt
Auf’m Tie 6, im Hause Schuster-
Immobilien. Der Eintritt beträgt
5 Euro•

Laufställe, Ket-Cars undKleidung
Kinderkleiderflohmarkt beim Kinderschutzbund

¥ Bünde. Die Selbsthilfegruppe
LOT (Sauerstoff-Langzeit-The-
rapie) Bünde und Umgebung
lädt zum ersten Gruppentreffen
im neuen Jahr am Mittwoch, 19.
Januar, ein. Das Treffen ist wie
immer um 16 Uhr in der Markt-
Apotheke, Marktstraße 1 in
Bünde. Das Neujahrstreffen bie-
tet den Anwesenden Erfah-
rungs- und Meinungsaus-

tausch. Zudem ist Zeit für die
weiterenPlanungen der Lungen-
sportgruppe und den anstehen-
den Aktivitäten.

Weitere Fragen beantwortet
Mirko Vranes unter Tel.
(02922) 910234 oder her-
ford@sauerstoffliga.de; bzw. das
Selbsthilfe-Büro Herford unter
Tel. (05221) 132124 oder selbst-
hilfebuero@kreis-herford.de.

¥ Bünde. Die Bünder Winter-
wanderungen, ausgerichtet vom
Heimat- und Wanderverein
Bünde und der Stadtverkehrsge-
sellschaft Bünde, beginnen wie-
der. Vom 26. Januar bis zum 9.
März sind sieben Wanderungen
durch das Bünder Umland ge-
plant. Die jeweils sechs bis acht
Kilometer langen Wanderun-
gen dauern etwa zwei Stunden
und enden mit einer Einkehr.

Wanderpass und Flyer sind
ab Montag, 17. Januar, im Stadt-
busbüro am Museumsplatz er-
hältlich. Der Wanderpass gilt
auch als Fahrkarte zum Start-
punkt der Wanderung und vom
Endpunkt zurück.

Die erste Winterwanderung
am 26. Januar führt von der Wil-
helmshöhe nach Gut Böckel
und durch das Vossholz nach
Ostkilver.

¥ Bünde. „Denk vertikal“, so
lautet der Slogan, mit dem ver-
schiedene evangelische Gemein-
den aus Bünde und Umgebung
ab Mittwoch, 19. Januar, ins
Bünder Kino„Universum“ einla-
den wollen. Geplant ist eine au-
ßergewöhnliche Aktion: ZU-
nächst wird ein kurzen Film zur
Thematik des jeweiligen Abends
gezeigt, anschließend wird bei
Bier und Kaffee zur Diskussion
eingeladen und über Fragen be-
treffs Leben, Religion und Glau-
ben diskutiert.

Bereits jetzt im Vorfeld hat je-
der Interessierte die Möglich-
keit, sich über die Internetseite
www.denk-vertikal.de an der
Themenauswahl zu beteiligen.

„Denk vertikal – Gott im
Kino“ ist ein Gemeinschaftspro-
jekt verschiedener ev. Gemein-
den aus Bünde und Umgebung.

Reformer: Johann-Heinrich Pes-
talozzi.

FamiliäreWurzeln finden
Vortrag: Genealogie in Zeiten des Internets

Selbsthilfegruppe trifft sich
Infos zur Sauerstoff-Langzeit-Therapie

Tourendurch denWinter
Sieben Wanderungen durch das Bünder Umland

DieCaleCopfCompany
macht„Feierabend“

A-Capella-Gruppe singt in Bünde

Gott
imKino

Bünde
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